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Deutschland .
Am 16 . Iun . hatte Leipzig das Glük , Se . Maj .

den ruff . Kaiser in seinen Mauern zu erblicken . Als

Augenzeuge mit der Lage Leipzigs bei der Völkerschlacht
bekannt , und um daher , voll edler Theilnahe an dem

Schikstle jedes Einzelnen , allen Aufwand zu verhindern ,
hatten sich Se . Maj . jeden zeremoniellen Empfang ver¬

beten . Se . Maj . speisten allein , und besuchten sodann
die Prinzessin Elisabeth von Sachsen , und hierauf den

Herzog von Anhalt - Dessau , auch einen bei der Schlacht
von Leipzig schwer verwundeten und verstümmelten Offi¬

zier . Dann spazierten Sie zu Fuß um die Stadt , von
einer unzähligen Volksmenge unterunausgcscztem Vivat¬

rufen begleitet . Abends war die Stadt glanzender als

je erleuchtet , und eine Ehrenpforte erhob sich vor dem

Rathhnuse mit der Namenschiffer des großen Kaisers und
mit den Symbolen der Eintracht und des Siegs , denen
die Welt das große Werk ihrer Befreiung verdankt . Die
Studirenden der Leipziger Universität brachten , in einem

-großen Fackelzuge mit Musik , Sr . Maj . ein Vivat , wel¬

ches Sie gnädig aufzunehmen geruhten , und mündlich am
Fenster dafür dankten . Am 17 . früh um 6 Uhr geruh¬
ten Se . Maj . die Deputationen aller städtischen Behör¬
den anzunehmen , und sie durch Aeufferungen Ihrer Zu -

riedenheit zu beglücken . Hierauf giengen Se . Maj . in
die griechische Kirche , und von da vor das Grimmaische
Lhor , wo sie die Garnison die Revüe passiren ließen .
Nach der Revüe traten Se . Maj . unter lautem Zurufen
und vereinten Segenswünschen des versammelten Volks
ihre weitere Reise an .

Der Prinz Bernhard von Sachsen - Weimar ist am
20 . d . zu Frankfurt angekommen .

Den 21 . d . , wird aus Nürnberg geschrieben , beginnt
der Durchmarsch von 2400 Franzosen , die aus der Kriegs¬

gefangenschaft in Rußland nach ihrem Vaterland zurükkeh-

ren . Sie treffen hier in 8 Kolonnen ein .
Dänemark .

Zn öffentliche Nachrichten aus Kopenhagen vom u . d.

liest man : „ Seit einigen Lagen befinden sich die Kom¬

missärs der verbündeten Mächte , so wie auch der Admi¬

ral Bille , in Christiania ; noch aber kann man nichts be¬

stimmtes über die Erreichung ihres Zweckes erfahren . .
Man darf aus diesem verlängerten Aufenthalte vielleicht

auf ein günstiges Resultat schließen . — Der kais. rufst
General und Gesandte , Graf von Suchtclen , ist nach

Uddewalla durchpassirt . — Hr . Morier hat , dem Ver¬

nehmen nach , zu Christiania seine Wohnung bei dem

Hofmarschall des Prinzen , dem ehemaligen dänischen Ge¬

neral Haxthausen , genommen . — In Norwegen sindjezt
wie man vernimmt , drei Armeekorps organisirt , von

denen das eine unter dem unmittelbaren Oberbefehl des

Prinzen selbst steht . — Am 5 . d . kamen 4 schwedische

Linienschiffe nebst mehreren Transportschiffen von Süden

her , und passirten den Sund nordwärts ; am 6 . traf ein

engl . Linienschiff von 64 Kanonen auf der Helsingörer
Rhede ein . Es hat ruff . Truppen an Bord . "

Von Hamburg wird unterm 16 . d . gemeldet : „ Seit

einigen Tagen sind starke Trunppenabtheilungen von der

Armee des Grafen Bennigsen ins Hollsteinische einknar-

schiert , und dehnen sich bereits bis Kiel aus . Die Ursa¬

chen dieser Bewegung find zur Zeit noch nicht klar . In

Kiel , heißt es , sollen diese Truppen eingeschifft
werden . Andere schreiben diese Dislokation der Ab¬

sicht zu , den Bewohnern der Niederelbejdie Lasten zu er¬

leichtern , welch/die Gegenwart dieser Truppen ihnen ,

verursacht . "

Die allgemeine Zeitung meldet nach Privatnachrichte »
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aus Hamburg vom ri . d . : „ Nach Briefen aus Schwe¬
den wurde das Hauptquartier des Kronprinzen in Go¬
thenburg erwartet . Gewiß ist es, daß die meisten schweb .
Truppen ihre Richtung nach diesem Punkte nehmen .
Was man von der Ehescheidung dieses Kronprinzen , und
von einer projcktirten Vermählung desselben mit einer
Prinzessin aus einem großen nordischen Hause spricht, ist
höchst wahrscheinlich nur leere Sage . — Der neulich ver¬
storbene Prinz von Holstein -Augustenburg , Schwager des
Königs von Dänemark , wurde von den schweb . Ständen
vvr dem Fürsten von Pontecorvo zum Kronprinzen be¬
gehrt . Es waren schon mit diesem Aufträge schwedische
Abgeordnete bei ihm auf Augustenburg . Da aber der
König von Dänemark selbst Kronprinz von Schweden zu
werden wünschte , auch einige Anhänger in Schweden
hatte , so suchte man die Wahl des Prinzen von Augu¬
stenburg zu verhindern . Es wurde sogar die Insel Alsen
durch Kanonenböte blockirt , um ihr alle Gemeinschaft mit
dem festen Lande abzuschneiden . Da nun der Prinz selbst
keinen sonderlichen Werth auf die Würde eines schwed .
Kronprinzen sezte , so brach er alle Unterhandlung des¬
wegen freiwillig ab . In Schweden hatten jedoch diese
Borgange die Folge , daß der König von Dänemark
auch die wenigen Anhänger , die er daselbst noch hatte ,
verlor . Erst jezt fiel man aus die Idee , den Fürsten von
Pontecorvo zu wählen . Seit dieser Zeit aber blieb der
Prinz von Augustenburg beständig mit dem König von
Dänemark brouillirt , und ist auch nicht mehr in Kopen¬
hagen gewesen. u

Frankreich .
Der Moniteur vom 20 . d . enthalt vollständig diekön .

Verordnung in Beziehung auf den Orden der Ehrenle¬
gion , auf die wir zurükkommen werden ; ferner eine kön .
Verordnung , wodurch das Forttragen des Reunionsor -
dens erlaubt , das der sogenannten Orden von Westpha -
len und Spanien aber verboten wird .

Am iy . d. , nach der Messe , empsieng der König das
diplomatische Korps . Zn dieser Audienz wurden Sr .
Maj . der kön . würtemberg . Geschäftsträger , v . Schwarz ,
und der Holland . Geschäftsträger , Graf v . Hogendorp ,
vorgcstellt . Das diplomatische Korps begab sich hierauf
HU dem Herzoge von Berry . Vor der Messe hatte der
König dem Deputirten des Senats von Hamburg , Gries ,
dne geheime Audienz ertheilt .

Am iS . d. gab die Nationalgarde deu königl . Gardes

du Corps ein Fest in den Tivoligärten . Der Herzog von
Berry , Marschall Moncey , Gen . Maison jc . wohnten
dem Feste bei . Der Herzog war äusserst heiter und sagte
viel verbindliches , unter andern zum Gen . Maison :
„ Wir fangen an , uns zu kennen ; wenn wir einmal ei¬
nige Feldzüge mit einander gemacht haben , werden wir
uns besser kennen . "

Mde . Moreau liegt , dem Vernehmen nach , gefähr¬
lich krank zu Paris darnieder .

Am iy . d. standen die zu 5 v . h . konsclidirten Fonds
zu 66 T% , und die Bankaktien zu iog 6 { Fr .

Großbritannien .
Am 14 . d . legte der Kanzler der Schazkammer dem

Unterhause folgende Botschaft des Prinzen Regenten vor :
„ Se . königl . Hoh . der Prinz Regent , im Namen und
von Seite des Königs handlend , empfiehlt , nach ernstli¬
cher und reiflicher Erwägung der erhaltenen Berichte über
die ausserordentlichen Drangsale , welchen die Einwohner
Deutschlands , in ihren Personen und in ihrem Eigen¬
thum , durch die Kriegsopcrationen und die kühnen und
empörenden Verwüstungen desjenigen , der vormals Frank¬
reich regierte , ausgesezt worden sind , dem Hause der Ge¬
meinen , zur Vermehrung der freiwilligen Gaben der Unter -
thanen Sr . M . , eine mit einem so edlen Zwek im Verhält -
niß stehende weitere Unterstützung zu bewilligen . " Diese
Botschaft wurde an ein Subsidienkomite ^ verwiesen .

Am 14 . d . Abends hielt die Königin Cercle , der höchst
zahlreich und glänzend war , und bis 5 Uhr des Mor¬
gens dauerte . Der Prinz Regent erschien um 2 Uhr .
Vor dem Cercle hatten die Gesandten Frankreichs und
Dänemarks Privataudienzen bei I . Maj .

Ein Ministerialblatt sagt : „ Am 13. d. Morgens be¬
gab sich der Bischof von Salisbury zur Prinzessin Char¬
lotte von Wallis . I . kön. H . drükte ihm mit der größ¬
ten Offenheit Ihr Bedauern über das Geschehene und
den lebhaften Wunsch aus -, den Prinzen , Ihren Vater ,
zu sehen , um ihm dieses Geständniß zu wiederholen .
Sie hatte demzufolge am nämlichen Tage eine lange
und rührende Zusammenkunft mit dem Prinzen Regen¬
ten , von welcher man die glüklichsten Resultate erwar¬
ten darf . "

Adm . Viscount Howe , Gouverneur von Plymouth rc . ,
ist kürzlich im 85 . Jahre seines Alters zu Twickenham ge¬
storben .

Am 15 . d. standen die zu Z v. h . konsolidirten Fonds
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zu 6 j{ , die Bankaktien zu 259t , und das Omnium zu
2 } Prämie .

Italien .
Der Bote von Tirol meldet aus Rom vom 25 . Jun . : .

„ Der verflossenen Sonntag hier angekommcne Pater An-
gelini, Gencralprokurator der Iesuitengeftllschaftin Sizi¬
lien , schildert den blühenden Zustand des Jesuitenordens
alldort , welcher 4 Kollegien und bei 200 Ordensgeist-
li'che zahlt .

"
Nach Angabe des nämlichen Blatts ist das sizil . Jour¬

nal , Gazzetta Bn' tannica , auf Befehl des Lord Bentink
deswegen unterdrükt worden (sh. No . 198) , weites den
grundlosen Artikel enthielt : „ Se . Maj . der König von
Neapel würde für Neapel durch irgend ein anderes Land
entschädigt . "

O e s t r e i ch .
Se . Maj . der Kaiser hat den Feldmarschalllieutenant

von Fenner zum Militärkommandanten der Provinz Ti¬
rol ernannt .

Am io . d . starb zu Prag der königl . sächs . Staats¬
minister , Graf Marcolini , in einem Alter von 78 Jahren.

Am 16 . d . wurde der Wiener Kurs auf Augsburg
zu 240z Uso , und zu 238^ zwei Monate notirt .

Schweiz .
Am ly . d . traf der franz . Botschafter von Talleyrand

in Zürich ein .
Die Tagsatzung hat am iZ . mnd iy . d . , obgleich nicht

vollständig , wieder Sitzungen gehalten. Die abwesen¬
den Gesandten wurden durch Estaffetten auf den 21 . d .
eingeladen .

Die gestern erwähnte Berner Proklamation lautet
vollständig , wie folgt : „ Wir Schultheiß und Rath der
Stadt und Republik Bern , entbieten Euch , liebe und
getreue Kantonsangehörige , Unfern Gruß und wohlge¬
neigten Willen , und geben Euch dabei zu vernehmen :
Beinahe fünfhundert Jahre hatte der Schweizerbund
glüklich im Innern , geachtet im Auslande , mit Ruhm
bestanden , bis fremde Uebermacht im I . 1798 durch an¬
gestiftete Zwietracht und Waffengewalt denselben zerriß,und endlich , nach unterdrüktem Streben zur Wiederher¬
stellung der Freiheit im J . 1802 , eine auf die Plane ihrer
Herrschsucht berechnete Verfassung der Schweiz aufdrang .Was der Kanton Bern dabei verloren , wisset Ihr . Doch
das Werk der Gewalt kann nimmer bestehen. Als die
für die Befreiung der Völker bewasneten hohen alliirten
Mächte , durch eine von dem k. k. östreich . Hrn . Mi¬
nister an das damalige Bundeshaupt zu Händen sämtli¬
cher löbl . Stände unterm 8 . Dez . lezthin erlassene Note,die Herstellung der alten ehrwürdigen Ordnung im Staa -

tenlcben Europa ' s als einen Hauptzwck ihrer edlen An¬
strengungen öffentlich ankündigten , da wurde bei demEintritt Ihrer siegreichen Heere in die Schweiz die Ver»
mittlung Napoleons als aufgehoben erklärt ; Eurerecht -
mäsige Regierung , unter deren Leitung Stadt und Landin Ruhe und Wohlstand geblüht , wieder eingesezt , und
jeder treue Vaterlandsfrcund freute sich der nahen Her¬
stellung alter Cidgeüossenschaft . Doch schon die erste Ein¬
leitung zu einem Bundesvcrein wich ab vom Stand des
alten Rechts ; darum konnte Eure Negierung an solchen
Verhandlungen keinen Theil nehmen ;

'
und nur aus Ach¬

tung für den ausdrüklichen Wunsch der hohen alliirten
Mächte konnte sie bewogen werden , eine aus den durchdie Vermittlungsakte gestifteten ry Kantonen gebildete
Tagsatzung zu besuchen . Allein die Hofnung , die wohl -
hergebrachten Ansprüche von Bern und andereralten Mit-
siande durch die berathene neue Bundesverfassung berück¬
sichtigt und geschüzt zu sehen , ist nicht in Erfüllung ge¬
gangen . Der daherige Entwurf , ohne Mitwirkung der¬
jenigen Landschaften berathcn , welche durch die Groß-
muth der hohen Mächte der Schweiz wiedergegeben , und
Glieder ihres Bundes seyn sollen , ist auf die abgeschab¬
te , für des Standes Bern Eigenthum und Gerechtsame
so drückende Vermittlung Napoleons gegründet. Wir
sollen die von Euern undklnsern Vätern woblerworbencn
Rechte auf gewaltsam abgerissene Landeskheile Uns weg¬
sprechen lassen , den Kanton Bern noch ferner zerstückelt
sehen , und Uns trennen von alten Angehörigen, deren
Treue und Anhänglichkeit sich bis auf diesen Tag bewahrt
hat ; Wir sollen , zuwider den alten Bünden , der Taa-
satzung eine mit den Souverainetätsrechten und der Frei¬
heit der Kantone unverträgliche Einwirkung in dieselben
zugestehen ; was von den Ersparnissen Unserer Voreltern
aus dem Unglük des Landes noch einzig gerettet worden ,und Uns die Freude gewähren sollte , Euch wieder , wie
sie es gethan , zu erleichtern und wohlzuthun , das sollenWir hingeben , damit die Last der helvetischen Staats¬
schuld beinahe ganz aus Unfern Kanton falle . Alles die¬
ses konnte Euere Regierung , ohne ihre Pflichten gegenStadt und Land zn verletzen , nicht eingehen . Darum
haben Unsere gnädigen Herren und Obere dem vorgeleg¬
ten Entwurf solcher

'
Verfassung Ihre Zustimmung nicht

ertheilen können , zugleich aber sich so willig als bereit
erklärt , zu einem auf gerechten Grundlagen beruhenden
Bundesverein Hand zu bieten ; denn auf

'
Recht muß der

Schweizerbund sich stützen , wenn er stark und dauerhaft
seyn soll . Doch ist der große Rath der Stadt und Re¬
publik Bern hierbei nicht stehen geblieben . Er hat des
Vaterlandes Lage erwogen , und zu seiner Wohlfahrt durch
möglichst große Opfer beizutragen gesucht. Deswegen hat
Hochdersclbe , in einer der Tagsatzung einzugebenden förm¬
lichen Erklärung , nicht nur alle Rechtebes Standes Bern
auf vormalige gemeine Herrschaften aufgegebcn , sondern
auch das schöne Waadtland , wenn es sich nicht selbst mit
Bern wieder zu vereinigen wünscht , unter billigen Bedin¬
gungen freizusprechen sich bereit erklärt . Auf das Ber-
ncrische Aargau hat zwar der große Rath , aus Pflicht
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und Dankbarkeit für die Treue und Anhänglichkeit seiner ,
Einwohner , nicht Verzicht leisten können ; er hat aber !
demselben oie väterlichen Arme geöfnet , und ihm , zu sei - !
nec Wiedervereinigung , alle Rechte und Vortheile der !
wirkli .len Bernerischcn Kantonsangc hörigen auf das j
freundlichste anerboten , zu dem Ende dann , nebst meh¬
rere andern Vergünstigu ngen , demselben die Eröfnung
des Bürgerrechts von Bern , den verhältnißmäsigen An -
thest an der Landesregierung , die Anerkennung der bis¬
herigen Loskaufc von Zehnten und Bvdenzinsen , und de¬
ren fernere Lvskäuflichkeit zugesichert . Hiervon haben !
Wir Euch , Liebe und Getreue , Kenntniß geben wollen , !
damit Ihr die Wahrheit aus dem Munde Eurer Obrig - j
keit vernehmet , und falschen oder boshaften Ausstreuun - ^
gen keinen Glauben beimesset. . . (Hier folgt die gestern !
gegebene Schußstelle .)

Berichtigung .
In der gestrigen Zeitung im dritten Artikel unter

der Rubrik , Deutschland , ist , statt , der Prinz Wilhelm
von Preussen , zu lesen : die Prinzessin rc .

Kreuznach . ( O e ffe n t lich er Verkauf eines
sehr bedeutenden Weinlagers .st Die dem Hrn . Frbd .
Karcher zu Kreuznach gehörigen , zu Ungstein bei Dürkheim
an der Haardt und zu Kreuznach liegenden vorzüglich guten
Weine , werden öffentlich an den Meistbietenden versteigert ,
und zwar

zu Kreuznach , den i . August , um y Uhr des Morgens ,
«hngeführ 65 Stük 1807er Monzingcr , Norheimer , Bvsenhei -

mer , Laubenheimer , Winzenheimer und Kreuznacher Gewächs
aus den besten Lagen , sodann

zu Ungstein , den 8 . August , um 9 Uhr des Morgens ,
ohngcfähr no Fuder iLiierUngsteiner und Kollstadter , io Fu¬
der 1812er und 6 Fuder igizec Ungsteiner Gewächs , sämtlich
Weine aus den besten Lagen und von ausgesuchter Qualität .

Bei Gelegenheit dieser Versteigerung werden an beiden Or¬
ten , sowohl zu Kreuznach , als Ungsteins viele große Lager - und
andere - Fässer , kupferne Pfannen und Kessel , große Preffenw .it
eisernen Schrauben und messingenen Muttern und viele ausge -
suchre Gerärhschafcen ebenfalls öffentlich verkauft , welches hier¬
mit zur allgemeinen Kenntniß des Publikums gebracht wird .

Alt sch w e y e r , bei Bühl , ( Mühle - und G ü t e r v e r -
kauf . ] Berginspektor Back in Rastadt ist gesonnen , seine zu
Altsr,weyer befindliche neu erbaute Mahlmühle , welche zu kei¬
ner Seit Wassermangel leidet , aus der Hand zu verkaufen . Das
Ganze bestehet aus einem wohleiiigerichketen Wohnhaus mit,2
Mahlgängen nedst Schälgang , Holländischer Oehlmühle , Stal¬
lungen , Schopf , Kraurg ^rten und z Morgen der besten Diesen ,
auch einem Plaz an dem Waffer mir der Gerechtigkeit zu einer
Hanfreibe ; alles beisammen gelegen . Die Liebhaber wollest den
Plaz einsehen , und die Kaufvedingungen bei mir vernehmest .

Karlsruhe . ( Lehrling - Gesuch . ) In einer Hand¬
lung von Bedeutung , mit welcher zwei verschiedene Fabriken
verbunden sind , wird ein junger Mensch von gule Erziehung
und den nörhigen Vorkenntniffen in die Lehre gesnchr . Die nä¬
hern Bedingungen erfährt man bei- Hrn . Klo so n . (§ . dahier .

Karlsruhe . ( Verlorne S t i e se l sch n ft 0 u .) Vor
ungefähr 14 Lagen hat ein Fuhrmann auf der Straße von
Karlsruhe über Bruchsal , Heioeiberg und Mannheim 1 Pak ,
Al G . ( lczteres in einem Dreiek und einer einem ger ähnlichen
Figur dnrunlcr ) 28 . gezeichnet , worin 36 Paar Suwarow - Stie -
selschaften waren , verloren ; wer es gefunden hat , oder Aus¬
kunft davon geben kann , erhält , unter Verschweigung seines
Namens , im Staaks -Jeitungs -Komptoir eine Belohnung von
44 fl . Karlsruhe , den 15. Jul . 1814.

Auszüge aus den Karlsruher Witterungs - Beodachtungen .
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